
Schwarzwildring „Südliches Ried“

40 Jahre

41 Reviere der beiden Hegegemeinschaften
HG 1“Ried-Nord“   &   HG 2 „Ried-Süd“
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Jagdjahr 2018/19



Seit wann gibt es  
Schwarzwild in
unserer Region ?



Auszug aus „Lorschs reicher Waldvergangenheit“ 
von Michael Vettel:

Schwarzwild gab es zu allen Zeiten im     
„Lorscher Wald“.

Selbst als gegen Ende des 18. Jahrhunderts in 
„Hessen-Kassel“  und „Hessen-Darmstadt“ das 
Schwarzwild so gut wie ausgerottet war, gab es im 
„Großherzogtum  Hessen“ noch frei lebendes 
Schwarzwild um Lampertheim und Viernheim des 
Forstamtes  Heppenheim.
Um der relativ großen Zahl an Wildschweinen Herr 
zu werden wurde sogar 1817 südlich des 
„Jägerhauses“ein stationärer Saufang errichtet.



Situation Schwarzwild in der Region vor 1978:

• Jugendgesellschaften
• zu wenige ältere Stücke
• desolate Rottenstrukturen
• Sauen frischten zur Unzeit
• geringe Wildgewichte

• Das Schwarzwild war hier im Ried Standwild
• Der vordere Odenwald war „schwarzwildfrei“
• Im „Überwald“ geringes Schwarzwildvorkommen
--------------------------------------------------------------------
Damalige Population bei uns:



Die „Waldjäger“ fassten  den Beschluss, 
dass sich etwas zum Wohle unserer 
Schwarzwildpopulation ändern müsse.
Nach dem Vorbild im „Kottenforst“ 
sollte ein „Schwarzwildring“ auch bei 
uns gegründet werden.

Die Gründung erfolgte dann 
im Jahr 1978



Wer waren die Gründer des 
Schwarzwildringes ?

Der Schwarzwildring „Südliches-Ried“ wurde 
im Jahr 1978 federführend durch den damaligen 

Leiter der HG II   Heinrich Harres
ins Leben gerufen.
Er fand in dem damaligen  Leiter der HG I

Rudolf Pradler Unterstützung.
Der SWR umfasste bei Gründung ca. 7.000ha Wald: 
• die Wald-Reviere des Forstamtes Lampertheim,
• die Wald-Reviere des Forstamtes Bensheim (im Ried)

• und den KEJB Stadtwald-Lampertheim

40
Jahre



Zielsetzungen des „Schwarzwildringes“ waren:
• Anhebung der Wildgewichte
• Anhebung der Populationshöhe
• Verbesserung der Populations-Struktur
…………………………………………………………………………………………………………………………………………..

Damalige Vorgaben:
• Jagdruhe im Wald vom 1. Februar bis 15. Juni
• Vereinbarung einer Gewichtsvorgabe (35kg,40kg,50kg)

• Körperlicher Nachweis / Vorzeigepflicht
• Bejagung bei Schäden im Feld nach    

Schonzeitvorgabe möglich
• Orientierung an dem „Lüneburger Modell“



Diese Schwarzwild-Bejagung mit „Jagdruhe“ vom
1.Februar bis 15. Juni hatte sich in den
Waldrevieren sofort erfolgreich bewährt. 

Das Schwarzwild wurde tagaktiv und kam
bereits in den frühen Abendstunden bei bestem
Licht vertraut an die Kirrungen.

Ab 16. Juni konnte man dann bei der Jagdausübung
sauber ansprechen und in kurzer Zeit ausreichend
Strecke machen.



In den nun folgenden Jahren nahmen die  
Durchschnittsgewichte  aller Altersklassen deutlich 
zu.
Eine Verbesserung der Populationsstruktur war
zu erkennen 
Der Frischzeitpunkt synchronisierte sich
auf das zeitige Frühjahr
Auch eine Populationszunahme war die Folge

Wenig später endete die Vorzeigepflicht
Ende der 80er Jahre wurde die Gewichtsvorgabe
schließlich ganz aufgehoben



Die Ursache der Populationszunahme  war nicht nur
auf die Schonung der stärkeren Stücke zurückzuführen.
Es wurde damals jede Menge Futter dem Schwarzwild 
verabreicht.  (Es gab keine Kirr-Vorgabe!)
Tonnenweise wurden Getreide, Kartoffeln, Maissilage , Brot 
usw. in die Reviere gebracht. 
Mastjahre im Wald folgten in immer kürzeren Abständen.
Parallel dazu begann in den Feldern u.a. verstärkter
Maisanbau den die Sauen besonders gerne zum Fraß
annehmen, Deckung bietet und die Bejagung erschwert

Die Klimaerwärmung trug weiterhin mit dazu bei , da
es keine harten Winter mehr gab , das Schwarzwild
gut ernährt durch die Winter kam  und in großer
Stückzahl reproduzierte.



Das Ausbringen von Futter an den damals noch
erlaubten  sog. „Ablenkungsfütterungen“  im Wald 
wurde eingestellt.

Die „Kirrungen“ konnten während der „Jagdruhe“ 
weiterhin beschickt werden, jedoch ohne Bejagung

Die Schwarzwildpopulation nahm, nicht nur bei 
uns,  sondern „deutschlandweit“ zu.

Schließlich wurde die 1. Kirrverordnung (3kg) 
erlassen und die Ablenkungsfütterungen verboten.

Reaktion in unseren Waldrevieren:



Nach dem Wechsel in der 
Forstamtsleitung im Jahr 2002 

waren alle Absprachen im 
Schwarzwildring hinfällig

Die Jagdruhe vom 1. Februar 
bis 15. Juni wurde jedoch 

beibehalten



Durch die Populationszunahme und geänderte
Bestellung der Felder (größere Schläge)
besiedelte das Schwarzwild alsbald, wenn auch nur 
zeitweise, die Feldreviere.

Dies führte zwangsläufig zu tlw. starken 
Wildschäden in den Feldrevieren 
---------------------------------------------------------------------
Heute werden im „Schwarzwild-Ring“ statistisch alle 
Reviere der beiden Hegegemeinschaften erfasst,
da in sämtlichen Revieren Schwarzwild zur Strecke 
kommt.



Streckenentwicklung seit Gründung 
des Schwarzwildringes 1978
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Strecke in diesen 40 Jahren:
24.190 Stück Schwarzwild 



In den folgenden  Folien 
werden für das 

Jagdjahr 2018/19 die
„ Streckenergebnisse 

Schwarzwild “
und die sog. 

„Schwarzwild-Probleme“
dargestellt und erläutert



Gesamtstrecke Jagdjahr 2018/19

Hegegemeinschaft I:  388 Stück  (17/18: 496 St.)

Hegegemeinschaft II: 887 Stück  (17/18: 961 St.)

1275 Stück

Dies sind 172 Stück Schwarzwild weniger als im Vorjahr



Schwarzwildstrecken-Vergleich
Jagdjahr 2018/19 

Im Kreis Bergstrasse :      2352 Stück
Im Schwarzwildring  :      1275 Stück

Unser Anteil an Gesamtstrecke: 
54,20 %



Streckenvergleich der letzten 6 Jagdjahre

Schwarzwildstrecke im Kreis Bergstrasse
Jagdjahr 13/14 :                      2125  Stück
Jagdjahr  14/15 :                      2088  Stück
Jagdjahr  15/16 :                      2422  Stück
Jagdjahr  16/17 :                      2420  Stück
Jagdjahr 17/18 :                      3081  Stück
Jagdjahr 18/19 :                      2352 Stück

Schwarzwildstrecke  im Schwarzwildring
Jagdjahr 13/14 :                       884 Stück   (41,6  %)

Jagdjahr  14/15 :                       926 Stück   (44,4  %)

Jagdjahr  15/16 :                      1085 Stück  (44,8  %)

Jagdjahr  16/17 :                      1196 Stück  (49,5 %)

Jagdjahr 17/18 :                      1457 Stück  (47,3 %)

Jagdjahr 18/19 :                      1275 Stück  (54,2 %)



Schwarzwildring  „Südliches Ried“
Streckenentwicklung der letzten 20 Jahre
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Die Streckenzahlen steigen in der Tendenz
ständig nach oben.

Da die Streckenzahlen in direkter Verbindung zur 
Populationshöhe stehen wird auch diese, 
wenn auch in Sprügen, weiter zunehmen !

Es deutet Nichts auf einen zukünftigen deutlichen 
Rückgang der Population hin.

Erkenntnisse aus der langjährigen 
Streckenentwicklung



Nun droht durch Einschleppung des 
ASP-Virus der Ausbruch der

„Afrikanischen Schweinepest“ 
auch in Deutschland.

Die ASP tritt seit einigen Jahren in 
Ost-Europa -> in Russland, Lettland, Litauen,

Polen, Rumänien, Ukraine u. Ungarn auf.

Tschechien meldet sich Ende 2018 ASP-frei, 
da seit über 1 Jahr kein neuer Ausbruch.



Im Jahr 2017 wurde die ASP nach Belgien in 
unsere westliche Nachbarschaft verschleppt.

Durch schnelles handeln in der dortigen Region 
konnte durch weiträumige feste Zäunung ein 
weiteres Ausbreiten vorerst  verhindert werden.
Mittlerweile sind einige ASP-Fälle auch 
ausserhalb der Zäunung aufgetreten!
In diesem Gebiet wurde bis Ende April 2019
in 765 Fällen (Kadaverfunde und Jagdstrecke) der 
ASP-Virus bestätigt.
Hausschweine-Bestände sind bis jetzt

nicht betroffen !



Ausbrüche der ASP befinden sich 
in der Region um Tintigny

in Süd-Belgien
(Ausweitung-Tendenz nach Süd und West)

Entfernung zu Frankreich :    ca. 20 km 

Entfernung zu Luxemburg :   ca. 25 km

Entfernung zum Saarland  :   ca. 55 km



Nun wird in Deutschland   von der Politik eine 
Reduktion des Bestandes 

um 70 % gefordert .

Um dieses Ziel zu erreichen wurde die 
Schonzeit für Bachen und Keiler deshalb 

aufgehoben.
Der Muttertier-Schutz ist jedoch unbedingt

zu beachten !



Mit dieser Schonzeitaufhebung soll die 
Populationshöhe gesenkt und ein 

möglicher Ausbruch der ASP bei uns 
verhindert werden !

Der Ausbruch der ASP erfolgt jedoch 
nicht durch die Schwarzwildpopulation 
selbst, sondern nachweislich wird das 

Virus von den Menschen weitergetragen 
und eingeschleppt !



Viele glauben immer noch man könnte das 
Schwarzwild bekämpfen indem man auf 

Alles schießt was man sieht… 

Aber eine Population die
so groß ist

lässt sich nicht mit einer 
primitiven Jagd reduzieren ! 

Wildmeister Gerold Wandel zur Reduktion des 
Schwarzwildbestandes:



Es gibt aber auch andere 
Probleme mit dem 

Schwarzwild.



Vom Schwarzwild verursachte Probleme
-> Wildschäden, Verkehrsunfälle, eindringen in 

besiedelte Gebiete usw…
beschäftigen die Jäger,  Landwirte,  Kommunen, 
Waldbesitzer und die Politik seit etlichen Jahren.

Mit der angestiegenen und ausgebreiteten 
Population werden alle Beteiligten in zunehmendem 
Maße vor große Herausforderungen gestellt.

Trotz großer Anstrengungen aller Beteiligten steigen 
die Bestände jedoch weiter an.



Wie sind diese 
Probleme zu 
beheben ?



Wer Lösungen sucht, 
muß die Ursachen kennen.

Wer die Ursache kennt,  muß überlegen 
welche Maßnahmen von wem ergriffen 

werden können
um die angespannte Situation mit dem 

Schwarzwild zu entschärfen. 



Schwarzwild
Population

Was hat Einfluss auf die SW-Population ? 
Populations
Wildbiologie

Klima-
Änderung

Tierschutz

Jagd

fehlende
Beutegreifer

Nahrungs
Angebot

Rückzugs-
Räume



Erkenntnis:
Nur wir Jäger können Einfluß auf die 

Populationshöhe ausüben !

Wer sonst sollte es können ?



Aber wie ?

Wir jagen ja sowieso schon  teilweise rund
um die Uhr, bei Wind und Wetter, sitzen uns 

in der Nacht den Hintern platt und Niemand siehts !
Wir machen doch schon genug Strecke bei Einzel-

und  Bewegungsjagden.
Die Störungen, selbst in der Nacht, in Feld und Wald 

nehmen auch noch weiter zu und erschweren die 
Jagdausübung.

Wir haben auch noch was Anderes zu tun außer Jagd.
Noch mehr Zeit investieren geht einfach nicht.

Viele Jäger sagen:



Wie sollen wir denn 
sonst noch die hohe 
Population reduzieren 

können ?



Wir müssen so jagen, daß der Bestand eine Population 
aufweist, wie sie in Gebieten zu finden ist wo noch harte 
Winter und Großraubwild das Schwarzwild dezimieren.

Wenig Jugendklasse und überalterte Stücke.
Vorwiegend mittelalte gesunde Stücke !

Eine solche Struktur in den Beständen hat 
weniger Reproduktion zur Folge und ist auch weniger 
anfällig gegen Schweinepest.
Ältere, erfahrene Bachen meiden mit ihren Frischlingen 
auch weitgehend die Felder und tragen deshalb auch 
zur Wildschadensminimierung bei ! 



Welche Einflüsse auf unsere Population 
gab es im Jahr 2018/19 ?

Keine Mast im Wald verursachte dort schlechten 
Ernährungszustand der Bachen

4 Wochen starker Frost im Februar/März

Extrem heißer Sommer ohne Niederschlag

Folge: teilweise starke Frischlingsverluste



Zusammensetzung,    
Auswertung und Analyse

unserer 
Schwarzwildstrecke

2018/19



Zusammensetzung der Schwarzwildstrecke 
Jagdjahr 2018/19 nach Altersklassen in Stück
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Zusammensetzung der Schwarzwildstrecke
nach Altersklassen in Stück  - im Vergleich  zum Vorjahr
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------------------

2018/19 :
605 männlich
670  weiblich

Gesamtstrecke:

1275 Stück  



5-Jahres-Strecke 2014/15 bis  2018/19
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Gesamtstrecke 2018/19  
-- aufgegliedert  nach  Altersklassen in % --

Keiler
7,45 %

Bachen
9,96 %

Überläufer-
Keiler

20,15 %

Überläufer-
Bachen
20,86 % Frischlinge 

männlich
19,84 %

Frischlinge 
weiblich
21,72 %

Keiler:             7,45 %
Bachen:          9,96 %
Überläufer:  41,01 %
Frischlinge:  41,56 %

Anteil der 
Altersklassen



Vergleich der Altersklassenverteilung 
beider Hegegemeinschaften in %
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5 Jahres-Strecke
aufgegliedert in :

Frischlings- und 
Überläufer-Anteil



Streckenanalyse Jugendklasse der letzten 5 Jahre :
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Das Streckenergebnis der Jugendklasse in den letzten 5 Jahren:
2567 männlich    :    2473 weiblich

Frischlingsanteil:  50,90 %      -- Überläuferanteil:  49,10 %
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Es wurden:
118 weibliche Frischlinge mehr erlegt als 

männliche und
202 weibliche Überläufer weniger erlegt 

als männliche
Insgesamt wurden:

94 weibliche Stücke der Jugendklasse
weniger erlegt  als männliche Stücke.

Gegenüberstellungen der letzten 5 Jahre



Erkenntnisse aus der Auswertung

Wir sollten deshalb so stark als 
möglich in die weibl. Frischlinge 
eingreifen, dass diese nicht erst 
zu führenden Überläuferbachen 

werden können!



.

Ihr Anteil bei der Reproduktion
liegt bei ca. 80%

des Gesamt-Zuwachses

Die Hauptzuwachsträger in der 
Schwarzwildpopulation

sind die weiblichen Frischlinge
und Überläufer-Bachen 

Nachgewiesene Tatsache:



Mögliche weibliche Nachkommen einer 5-jährigen Bache
bis zu ihrem 8. Lebensjahr

Bei einem jährlichen Zuwachs von nur 2 weiblichen Frischlingen



Mögliche weibliche Nachkommen einer Frischlingsbache
bis zu ihrem 8. Lebensjahr

Bei einem jährlichen Zuwachs von nur 2 weiblichen Frischlingen

Bei zu erwartender Reproduktion bis zum 8. Lebensjahr werden 
eine Frischlingsbache und ihre weiblichen Nachkommen

472 weibliche Frischlinge mehr reproduzieren 
als eine 5-jährige Bache  !



Mögliche weibliche Nachkommen
einer Bache und deren Nachkommen 

bis zu ihrem 8. Lebensjahr
Bei einer jährlichen Reproduktion von

2 weiblichen Frischlingen:

Frischlings-Bache              494
Überläufer-Bache              240
3-jährige Bache                 114
4-jährige Bache                   52 
5-jährige Bache                   22   



Was bedeutet dies für 
uns Jäger ?

Das Anwachsen der Population ist 
nur durch starke Eingriffe in der 

Jugendklasse zu verhindern !



In verschiedenen Schwarzwildgebieten in 
Ostdeutschland wurde ein 2-jähriger Versuch 
durchgeführt durch erhöhten Bachenabschuss
die Population zu reduzieren.

Wildbiologe Prof. Dr. Stubbe berichtet:

Der Strecken-Anteil mehrjähriger Bachen an
der Gesamtstrecke betrug 41 % und 43 % in 
diesen beiden Jagdjahren.



Ergebnis:

Die Schwarzwildbestände stiegen trotzdem 
weiter an.
Der Grund war der Zusammenbruch der
Sozialstruktur in diesen Gebieten.
Der hohe Alt-Bachenabschuss hatte zur Folge,
dass die Reproduktion der Frischlings- und 
Überläuferbachen  bei Fehlen dieser Bachen 
wesentlich höher war als bei Anwesenheit 
dieser Altbachen



Beim Schwarzwild ist 
halt Alles anders !

Erkenntnis aus diesem Bejagungsversuch:

Was beim Reh-,Rot- und Damwild 
zielführend ist.....

....geht nicht beim Schwarzwild ! 



Die Sauen sind auf Grund besonders 
guter Waldmast , dem milden Winter

und günstigen Frühjahr in einer
guten körperlichen Verfassung.

Es ist deshalb mit starkem 
Frischlingszuwachs zu rechnen !

Prognose zur Populationsentwicklung

Was heißt dies für uns Jäger ?



Die Hege beim 
Schwarzwild heißt 
Jagen müssen !

Aber überlegt ,
biologisch richtig

und tierschutzgerecht !
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